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3imd) uttb ®t. ®oOctt, belt 21. Cftobcr 1893.

Hlltrfiettftmtrft« teil' fein wie Salat,
jUUlijtl»||imit|. per titcljt (Stet afs <£fftg fjat.

ilelrer öle lirrnflidjc
(Drganifalion in|Jergnngntljeit,

©egciuuart unir Jukuttff.
(gortfeßung.)

SBenn alfo, lote Wir an beit

Beifpielen beS ©tidereiberüanbeS,
ber llhrmadjerfoberation unb ber
anbertt Snbuftrieüen» unb Btei»

fterbereine fetjen tonnen, bie freimütigen Bereinigungen bei

aüer guten Drganifation, bei aüen inteflefiueüen unb male»

rietten Hilfsmitteln niemals baS erreichen, was sum Slußett
beS gefamien ©taubes erreicht werben foü'e, fo muß burd)
bie ©efeßgebung bie ©efamtfteit ber Arbeitgeber unb Arbeiter
neranlaßt werben, eine S3erufSgenoffenf<f)aft su büben. Snbem
beibe 3ntereffengruppen über gemeinfame BerufSintereffen mit
einanber üerfjanbeln unb über bie Drbnung ihrer Berufner*
hältuiffe Bereinbarungeu treffen, wirb ber foetale trieben biet
eher su ftanbe fommen, als wenn j be ©ruppe getrennt uon
ber anbertt eine Beruf?orbnung auffteüt unb bann ber anbern
al§ naefte gorberung aufofiroßteren wiü.

Der Borfchlag, ben Beitritt su ben BerufSgenoffenfdjaften
ober syndicats professionnels buref) ®efeß obiigatorifch
Su erïlâren, tauchte suerft im Sahre 1886 im ©roßen State
beS fanions ©euf auf. Sîationalrat Çabon unb anbere

Parteiführer ber romattifihen ©eßweis nahmen fich biefer
neuen Sbee euergifeh an, allein ohne fich felbft Ü6er bie fjorm
unb bie Aufgaben folcfjer ©hnbifate reht flar su. fein.
SBenigftenS litt auch bie bon ©tänberat ©ornas in ber

BunbeSoerfammlung eingereihte Bîotion an manherlei SBiber»

fpriihen unb unpraïtifhen Sbeeu. 3m April 1890 Härte
fih bie $rage fhon etwas mehr ab burdj bie Berhattblungeu
beS ©djweiser ArbeitertageS in Dlten. Der Çorberung nah
ftaatlid) anerfannten BerufSgenoffenfhaften würbe nah ben
Dfjefen ©ornas' uub ©reulih'3 principtell sugeftimmt. Auh
ber ©hweiser ©ewerbeberein hat fid) fhon feit bielen 3af)ren
mit ber fÇrage befaßt unb im 3af>re 1892 burh eine Special»
fommiffion einen BunbeSgefeßentwurf ausarbeiten laffen, ber
bie Bebürfniffe unb Sffiiinfhe beS Kleingewerbes praftifdj su
geftalten fih beftrebt. Chue bie alten gunftformen aufsu»
frifhen, wirb eine unter ftaatliher Auffiht ftehenbe Organic
fation ber Arbeitgeber unb Arbeiter nad) BerufSgruppen ait»
geftrebt. ©Ute aus beibeu Parteien gleihmäßig gewühlte
©enoffenfhaftstammer wäre bas gemeittfame Drgan sur
êanbhabung ber Drbnung im Berufe, sur Auffiht über baS

Sehrltngs» unb ©efeüettwefett, sur Beftimmung ber Arbeits»
Seit, beS Arbeitslohnes,, sur Siegelung beS ArbeitSnadp
weifeS u. f. w.

Drbnung unb gleiches Steht für aüe, Freiheit beS Arbeits»
oerirageS, fjörberuttg beS friebühen BerfeßrS swifhen Arbeit»
geber unb Arbeiter, Berhütung beS Streifs burh ©inigungS»
ämter — baS wären bie hauptfählid)ften Denbensen biefer
gemeinfamen Drgane. ©ie würben gewiß auh bei ber Bil»
bung gewerblicher ©hiebSgericßte, bei ber Berwaltung ber

ftaatlihen Kranfen» unb UnfaüPerfiherung, bei amtlihen
©tatiftifeu unb ©nquêten gute Dieufte leiften fönneu.

©S ift su hoffen, baß im nähften 3aßre baS Bolf ben

Anträgen ber eibgettöffifhen Stäte suftimme, wonah burh
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Zürich und St. Gallen, den Sit. Oktober 1893.

Wachenlnrnch' 5trase lall sein wie Salat,
M!llll)rNZ4>rllll). Der mehr «del als Hssig hat.

ilàr die bernfliche

Organisaîion inUergangenlieit,
Gegenwart nnd Minist.

(Fortsetzung)

Wenn also, wie wir an den

Beispielen des Stickereiverbandes,
der Uhrmacherföderation und der

andern Industriellen- und Mei-
stervereine sehen können, die freiwilligen Vereinigungen bei

aller guten Organisation, bei allen intellektuellen und mate-
riellen Hilfsmitteln niemals das erreichen, was zum Nutzen
des gesamten Standes erreicht werden soll'e, so muß durch
die Gesetzgebung die Gesamtheit der Arbeitgeber und Arbeiter
veranlaßt werden, eine Berufsgenossenschaft zu bilden. Indem
beide Interessengruppen über gemeinsame Berufsinteressen mit
einander verhandeln und über die Ordnung ihrer Berufsver-
Hältnisse Vereinbarungen treffen, wird der sociale Frieden viel
eher zu stände kommen, als wenn j de Gruppe getrennt von
der andern eine Berufsordnung aufstellt und dann der andern
als nackte Forderung aufoktroyieren will.

Der Vorschlag, den Beitritt zu den Berufsgenossenschaften
oder proksssroirnsls durch Gesetz obligatorisch

zu erklären, tauchte zuerst im Jahre 1886 im Großen Rate
des Kantons Genf auf. Nationalrat Favon und andere

Parteiführer der romanischen Schweiz nahmen sich dieser

neuen Idee energisch an, allein ohne sich selbst über die Form
und die Aufgaben solcher Syndikate recht klar zu sein.

Wenigstens litt auch die von Ständerat Cornaz in der

Bundesversammlung eingereichte Motion an mancherlei Wider-
sprächen und unpraktischen Ideen. Im April 1896 klärte
sich die Frage schon etwas mehr ab durch die Verhandlungen
des Schweizer Arbeitertages in Ölten. Der Forderung nach
staatlich anerkannten Bernfsgenossenschaften wurde nach den
Thesen Cornaz' und Greulich's principiell zugestimmt. Auch
der Schweizer Gewerbeverein hat sich schon seit vielen Jahren
mit der Frage befaßt und im Jahre 1892 durch eine Special-
kommission einen Bundesgesetzentwurf ausarbeiten lassen, der
die Bedürfnisse und Wünsche des Kleingewerbes praktisch zu
gestalten sich bestrebt. Ohne die alten Zunftformen anfzn-
frischen, wird eine unter staatlicher Aufsicht stehende Orgaui-
sation der Arbeitgeber und Arbeiter nach Berufsgruppen au-
gestrebt. Eine aus beiden Parteien gleichmäßig gewählte
Genossenschaftskammer wäre das gemeinsame Organ zur
Handhabung der Ordnung im Berufe, zur Aufsicht über das
Lehrlings- und Gesellenwesen, zur Bestimmung der Arbeits-
zeit, des Arbeitslohnes, zur Regelung des Arbeitsnach-
weises u. s. w-

Ordnung und gleiches Recht für alle, Freiheit des Arbeits-
Vertrages, Förderung des friedlichen Verkehrs zwischen Arbeit-
geber und Arbeiter, Verhütung des Streiks durch Einigung?-
ämter — das wären die hauptsächlichsten Tendenzen dieser

gemeinsamen Organe. Sie würden gewiß auch bei der Bil-
dung gewerblicher Schiedsgerichte, bei der Verwaltung der

staatlichen Kranken- und Unfallversicherung, bei amtlichen
Statistiken und Enqriêten gute Dienste leisten können.

Es ist zu hoffen, daß im nächsten Jahre das Volk den

Anträgen der eidgenössischen Räte zustimme, wonach durch
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Vartialrebifion ber 33unbeSüerfaffung bem Vunb bie ©efeß=

gebung über ba? ©emerbetoefen eingeräumt unb baburd) auch

bie Sinfüprung ftaatiicfi anerlannter Veruf?genoffenfdjaften
ermöglicht luerben foil.

2Bir fiepen Ijier bor einem problem ber gufunft, ba? mit
manchen Vorurteilen gu fämpfen haben ttirb. ©inerfeit? rnirb
bie SBiebereinfiihrung ber fünfte, aubererfeitS bie ©efapr,
bafi folcpe Veruf?genoffenfd)aften in Sßribatmonopole augarten

tonnten, un? borgemalt merben. ©egen elftere? fcpüpt un?
ber fortfchrittliche 3ettgeift, gegen leptere? muff un? bie ftarfe
§anb beS Staate? fcpüpen. ©er Staat fann aßerbing?
nicpt bulben, baff fofdhe burd) ©efep gefdjaffenen beruflichen
Drganifationen in Karteße, Sauft? ober ©orner? au?arten.

llnb tamit ïomme ich auf eine neue Slrt beruflicher Dr=

ganifationeu gu fpredjen, auf bie ber ©rojftnbuftrie, be?

©roßlapital? unb be? Spelulantentum?.
(gortfefcung folgt.)

XlufaUfaffc jcfjiucijcvijcfjcv Sdjmuenneiftev.

©titlaimttg jiu* aröenütdjen (Qeurraluerfantmlmtg
auf Sonntag Sscn 12. Aoucittbcr 1893, uormittagc 10 Uljv,

in? (Safe äöcibel, 3eugl)au?gaffe, Söerit.

V3ir beehren un? hiemit, bie berehrlid)en ÜAiiglieber unferer
©enoffenfdjaft pr gmeiten orbentlicpen ©eneralberfammluug
auf Sonntag beu 12. Aobember 1893, oormitiag? 10 Uhr,
in? Safé SBeibel, 3engbau?gaffe in Sern, höflidjft eingulaben.

©rattanben:
1. ©enehmigung be? fßrotofoß? ber außerorbentlidjen ®ene=

ralberfammluug bom 15. Sanuar 1893;
2. Vorlage ber Rechnung unb be? ©efcbäftgbericpte? pro

1892/93, fomie be? Verichte? ber Aed)nuug?reoiforen :
3. Abnahme ber Aedjnung pro 1892/93 mit ©écbarge=©r=<

teilung an bie Vertoaltung?organe;
4. SSBapl bon gm'et Aecpnung?reüiforen pro 1893/94;
5. Vefcplußfaffung betreffenb Au?behnung ber Koße£tiP=Ver-

fidferung unb Vilbung eine? ©arantiefonb? im Sinne be?

Sirfular? Pom 1. 3ult 1893;
6. Antragfieflung ber gtrma Silber & Senni in St. ©aßen,

betreffenb:
a) Slbänberung be? § 32, Abfaß 2 ber Statuten;
b) Aufführung ber tßrämienfäße jebe? eingelnett Viitgliebe?

im Aiitglieberoergeicpni?;
7. Aniragfießung be? §rn. Aug. §ugentobler in St. ©aßen :

,,©ie orbentliche ©eneralPerfammlnng pro 1893 foß Ve»

ridjt entgegennehmen unb Vefdjluß faffen über beu ißrogeß
ber Unfaßfaffe gegen bie girma Alber & Senni in
St. ©aßen;"

8. Antragfteßung ber fyirnta V. Kungmann & Sie. in Sinben*
thabSt. ©aßen betreffenb Abänberung be? § 16 Oer Sta»
tuten ;

9. Aßfäßig inciter eingehenbe Siraltanben.
S)er gebrudte ©efchäftsberidjt unb bie 3apre?red)nung

merben ben perehrlichen AHtgliebern bemuädjft pgefießt.
Schaff häufen, ben 11. Dliober 1893.

Aarnen? be? füorfianbe?
ber llufitUhalTe fdjuieijer. §djreiitermeiffer,

S)er Vräfibent: di. fiSWciftcr.
S)er Selretär: <ö. (Sgli.

dleftrotedjnifdje
Sic SaljteiPctfamuiIung ber frhmeig. Slcïtrotcihuiîcr

fanb am 15. Dltober in Viel ftatt unb erlebigte üorerft ihre
©rattanben, beneu ein belebte? Vanlett folgte, hierauf gfaprt
per Vahn nach Aeudjenette unb Abftieg nach 3friebli?mart
unb bann nach töögingen, um bie bortigen ©le£trigität?roer£e
gu befichtigen. Auch bie Aeparaturmertftätte ber 3ura<Sim=

plomVapn mttrbe befugt, fomie ber Vahnhof Viel, beffen
Kraftempfang?ftation nun ber Voßenbung naht. (Vefanntlich
mürbe längere 3eit probiforifch bie nötige Kraft für bie

elettrifdje Veleuchtung be? Vahnhofe? burd) ein Sofomobil
geliefert.) Unter beu 67 Vefuchern befanbeit fi<h bie Ver=

treter befannter 2Beife, mie Derliton, Vaben, Sürich, Vafel,
©enf unb bie Sßrofefforen ©engler uitb §agenbad). Afle
maren oon bem ©efepenen fehr befriebigt.

Sie fBorarbciicu für bie @lcftrijität?wcrle iit Sauo?
finb boßenbet. Aach bem Vortlage ber Atafdjinenfabrif
Derlilon foß im Sertig ein Aeferooir oon 3000 Knbifmeter
erfteßt merben. Von hier au? mirb ba? Sßaffer bi? gum
©afthau? „gum Sanb" geleitet, mo ba? Alafdjinenhau? ftehert

foß. Sine ©urbine bon 400 Sßferbelräften mirb auf groei

©ijnamomafdjinen ben auf ctma 4000 Volt gefpannten
SBedjfelftrom ergeugen, ber al?bann nach bem Vlap geleitet
mirb. §ier mirb bermittelft eine? ©ransformator? ber hod)=

gefpannte VSecpfelfirom in gemöpnlidjen cleftrifcpen Strom
bon 110 Volt Spannung üerroanbelt unb bann in bie ein=

gelnen (Qäufer geführt.

SleftrigifätSanlage 23crfd)t?. ©er ©emeinberat boit
SBaßenftabt beabfichtigt, in Verbiubung mit bem Drt?ber=
maltung?rat. bon Verfdji?, bie SBafferfräfte be? Verfdjncr«
baepe? gu faffen, um eine eleltrifdje Kraftanlage gu fdjaffen.
©ie nötigen Vorftubien unb Vorarbeiten ber §$. ©r. D. Sßoffert
in ytapper?mt)l unb Hartmann in glum? finb fo meit gc
bieheu, bafe bie Angelegenheit halb einer gröfjern Verfamm»
lung in SSaßenftabt .gur Veratung unterbreitet merben fann.

§pnt hat bie Srfteßung einer eleftrifdjen Veleuchiung?=
anlage befchloffen.

33nu unb betrieb cleîtrifther Anlagen in $rautfurt
a. 901. (2Va Vtißionen Kofteuboranfchlag) mnrbe ber girma
Vromn, Vooeri & Sie. in Vaben übertragen.

Sleftrifdje Vcleudjtung. ©ürnten miß bie eleftrifche
Veleuchtung einführen, ©ie nötige Kraft mürbe oberhalb
ber iMhle Sbifon gemonnen.

Sct'fd)tcbciieê.
Sa? Scntralfoutilee ber gfirdjeriftfjen ©emefbc=Au?=

fteHung 1894 behanbclte in feiner Sifcung Pom 12. Dftober
ben Veitrag mit ber Au?fteßuug?=3Birtfchaft. Aeben ber*

felben mirb ben gür^erifchen Sffieinprobugenten ©elegenheit
gegeben, ihre Srgcugniffe gum Au?fchan£ bringen gu laffen
unb ihre VSeine ber Veurteilung burd) ein gachgericht gu
untergiehen. An bie ftäDtifdjen Vehörben mirb ein ©efud)
megeu Aenbcrung be? ©racé? ber eteltrifchen Straßenbahn
gerichtet, ©ie Sifpng ber großen 2lulfteßnng?fommiffion,
meld)' leßtere au? aßen ©eilen be? ßanbe? gufammengefeßt
ift, mirb nod) Derfdjoben, um berfelben mit Vegug auf Vauten
unb Vubget ein möglichft ooßftänbigc? Vilb geben gu tonnen.

©larnet' fantouale ©emerbeau?firHtutg. 3m 3aßre
1895 mirb eine gtarnerifepe tantonale ®emerbeau?fteßung
ftattfinben.

Süidjcrifchcr ïantonaler ©emcrbePcrctn. ßeßten Sonn=
tag fanb in Zürich bie ©elcgiertenüerfammlung be? tantôt-
nalen §anbmer£?= unb ©emerbeoerein? ftatt. ©er 3ah"?=
beriept unb bie Aedjnung, bie beibe gebrudt oorlayen, mürben
opne ®i?tuffion genehmigt. 3m Slnfdjluß au bie Aedjnung
macht ber ©uäftor barauf aufmerlfant, baß bie Alitgliebergapl
(986) eine für ben inbuftrieflen Kanton Sürid) fepr befrei'
bene genannt merben rnüffe. §err ©ipfermeifter Serch in
2ßinteit£)ur mirb al? Vorftanb?mitglieb, §err 3öcg tu SKepifon
al? AHtglieb ber Aed)nung?prüfung?£ommiffton gemäplt. ©ie
§erten Sßrofeffor Autenheimer in SKinterthur, Aationalrat
Abegg in Kü?nadpt, ßeprer ©ug in Söinterthur, Aegierung?»
rat Dr. Stößel in 3üri<h, ©tabtrat Koßer in 3ün<h unb
Selunbarlehrer SBettftein in 3üricp merben gu Shrenmit=
gliebern ernannt.

Ilwiîrirîê schweizerisch? gandWerksr-Zeiwng (Organ für die offiziellen Publikationen deZ Schweiz Gewerbevereins) Nr. 3»

Partialrevision der Bundesverfassung dem Bund die Gesetz-

gebung über das Gewerbewesen eingeräumt und dadurch auch

die Einführung staatlich anerkannter Berufsgenossenschaften

ermöglicht werden soll.

Wir stehen hier vor einem Problem der Zukunft, das mit
manchen Vorurteilen zu kämpfen haben wird. Einerseits wird
die Wiedereinführung der Zünfte, andererseits die Gefahr,
daß solche Berufsgenossenschaften in Privatmonopole ausarten

könnten, uns vorgemalt werden. Gegen ersteres schützt uns
der fortschrittliche Zeitgeist, gegen letzteres muß uns die starke

Hand des Staates schützen. Der Staat kann allerdings
nicht dulden, daß solche durch Gesetz geschaffenen beruflichen
Organisationen in Kartelle, Trusts oder Earners ausarten.

Und damit komme ich auf eine neue Art beruflicher Or-
ganisationen zu sprechen, auf die der Großindustrie, des

Großkapitals und des Spekulantentums.
(Fortsetzung folgt.)

Uufallkasse schweizerischer Schreinermeister.

Einladung zur ordentlichen Generalversammlung
auf Tonntag den IS November 180S, vormittags 10 Uhr,

ins Eafv Weibel, Zeughansgasse, Bern.

Wir beehren uns hiemit, die verehrlichen Mitglieder unserer
Genossenschaft zur zweiten ordentlichen Generalversammlung
auf Sonntag den 12. November 1893, vormittags 10 Uhr,
ins Cass Weibel, Zenghausgasse in Bern, höflichst einzuladen.

Traktanden:
1. Genehmigung des Protokolls der außerordentlichen Gene-

ralversammlung vom 15. Januar 1893;
2. Vorlage der Rechnung und des Geschäftsberichtes pro

1892/93, sowie des Berichtes der Rechnungsrevisoren:
3. Abnahme der Rechnung pro 1892/93 mit Dscharge-Er-

teilung an die Verwaltungsorgane;
4. Wahl von zwei Rechnungsrevisoren pro 1893/94;
5. Beschlußfassung betreffend Ausdehnung der Kollektiv-Ver-

sicherung und Bildung eines Garantiefonds im Sinne des

Cirkulars vom I.Juli 1893;
6. Antragstellung der Firma Alder à Jenni in St. Gallen,

betreffend:
a.) Abänderung des Z 32, Absatz 2 der Statuten;
b) Ausführung der Prämiensätze jedes einzelneu Mitgliedes

im Mitgliederverzeichnis;
7. Antragstellung des Hrn. Aug. Hugentobler in St. Gallen:

„Die ordentliche Generalversammlung pro 1893 soll Be-
richt entgegennehmen und Beschluß fassen über den Prozeß
der Unfallkasse gegen die Firma Alder Lo Jenni in
St. Gallen;"

8. Antragstellung der Firma N. Kunzmann «st. Cie. in Linden-
thal-St. Gallen betreffend Abänderung des tz 10 der Sta-
tuten;

9. Allfällig weiter eingehende Traktanden.
Der gedruckte Geschäftsbericht und die Jahresrechnung

werden den verehrlichen Mitgliedern demnächst zugestellt.

Schaffhauseu, den 11. Oktober 1893.
Namens des Borstandes

der Unfallkasse schweizer. Schreinermeister,
Der Präsident: G. Meister.
Der Sekretär: G Egli.

Elektrotechnische Rundschau.
Die Jahresversammlung der schweiz. Elektrotechniker

fand am 15. Oktober in Biel statt und erledigte vorerst ihre
Traktanden, denen ein belebtes Bankett folgte. Hierauf Fahrt
per Bahn nach Neuchenette und Abstieg nach Friedliswart
und dann nach Bözingen, um die dortigen Elektrizitätswerke
zu besichtigen. Auch die Reparaturwerkstätte der Jura-Sim-

plon-Bahu wurde besucht, sowie der Bahnhof Biel, dessen

Kraftempfangsstation nun der Vollendung naht. (Bekanntlich
wurde längere Zeit provisorisch die nötige Kraft für die

elektrische Beleuchtung des Bahnhofes durch ein Lokomobil
geliefert.) Unter den 67 Besuchern befanden sich die Ver-
treter bekannter Werke, wie Oerlikon, Baden, Zürich, Basel,
Genf und die Professoren Denzler und Hagenbach. Alle
waren von dem Gesehenen sehr befriedigt.

Die Vorarbeiten für die Elektrizitätswerke m Davos
sind vollendet. Nach dem Vorschlage der Maschinenfabrik
Oerlikon soll im Sertig ein Reservoir von 3000 Kubikmeter
erstellt werden. Von hier aus wird das Wasser bis zum
Gasthaus „zum Sand" geleitet, wo das Maschinenhaus stehen

soll. Eine Turbine von 400 Pferdekräften wird auf zwei
Dynamomaschinen den auf etwa 4000 Volt gespannten
Wechselstrom erzeugen, der alsdann nach dem Platz geleitet
wird. Hier wird vermittelst eines Transformators der hoch-

gespannte Wechselstrom in gewöhnlichen elektrischen Strom
von 110 Volt Spannung verwandelt und dann in die ein-
zelnen Häuser geführt.

Elektrizitätsanlage Vcrschis. Der Gemeinderat von
Wallenstadt beabsichtigt, in Verbindung mit dem Ortsver-
waltungsrat, von Berschis, die Wasserkräfte des Berschncr-
baches zu fassen, um eine elektrische Kraftanlage zu schaffen.

Die nötigen Vorstudien und Vorarbeiten der HH. Dr. O. Posiert
in Napperswyl und Hartmann in Flums sind so weit ge-
diehen, daß die Angelegenheit bald einer größern Versamm-
lung in Wallenstadt.zur Beratung unterbreitet werden kann.

Horn hat die Erstellung einer elektrischen Belenchtungs-
anlage beschlossen.

Bau und Betrieb elektrischer Anlagen in Frankfurt
a. M. (2^2 Millionen Kostenvoranschlag) wurde der Firma
Brown, Boveri A Cie. in Baden übertragen.

Elektrische Beleuchtung. Dürnten will die elektrische

Beleuchtung einführen. Die nötige Kraft würde oberhalb
der Mühle Ediko» gewonnen.

Verschiedenes.
Das Centralkomitee der ziircherischen Gewerbe-Aus-

stellung 1894 behandelte in seiner Sitzung vom 12. Oktober
den Veitrag mit der Ausstellungs-Wirtschaft. Neben der-
selben wird den ziircherischen Weinproduzenten Gelegenheit
gegeben, ihre Erzeugnisse zum Ansschank bringen zu lassen
und ihre Weine der Beurteilung durch ein Fachgericht zu
unterziehen. An die städtischen Behörden wird ein Gesuch

wegen Aenderung des Traces der elektrischen Straßenbahn
gerichtet. Die Sitzung der großen Ausstellungskommission,
welch' letztere aus allen Teilen des Landes zusammengesetzt
ist, wird noch verschoben, um derselben mit Bezug auf Bauten
und Budget ein möglichst vollständiges Bild geben zu können.

Glarncr kantonale Gewerbeausstellniig. Im Jahr-
1895 wird eine glarnerische kantonale GeWerbeausstellung
stattfinden.

Zürcherischer kantonaler Gewerbeverein. Letzten Sonn-
tag fand in Zürich die Delegiertenversammlung des kanto-.-
nalen Handwerks- und Gewerbeoereins statt. Der Jahres-
bericht und die Rechnung, die beide gedruckt vorlagen, wurden
ohne Diskussion genehmigt. Im Anschluß an die Rechnung
macht der Quästor darauf aufmerksam, daß die Mitgliederzahl
(986) eine für den industriellen Kanton Zürich sehr beschei-
dene genannt werden müsse. Herr Gipsermeister Lerch in
Winterthur wird als Vorstandsmitglied, Herr Jörg in Wetzikon
als Mitglied der Nechnungsprüfungskommission gewählt. Die
Herren Professor Autenheimer in Winterthur, Nationalrat
Abegg in Küsnacht, Lehrer Hug in Winterthur, Regierungs-
rat Ör. Stößel in Zürich, Stadtrat Koller in Zürich und
Sekundarlehrer Wettstein in Zürich werden zu Ehrenmit-
gliedern ernannt.


	Ueber die berufliche Organisation in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft [Fortsetzung]

